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v. Bernuth. — Se. königl. Hoheit der Kronprinz beabſichtigte nach 


Breslauer 


Vierteljähriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl. 
Porto 2 Thlr. 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den Raum einer 
fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 1½ Sgr. 


Nr. 306, Mittag Ausgabe. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Hannover, 3. Juli. Durch ein königliches Schreiben ift die 
Ständeverſammlung auf unbeſtimmte Zeit vertagt worden. Der Wie⸗ 
derzuſammentritt im Herbſte iſt zweifelhaft, weil darüber Differenzen 
im Miniſterio obwalten. 

London, 3. Juli. Nach Berichten aus Newyork vom 23. v. M. 
bat am 16. bei Charleſton eine blutige Schlacht ſtattgefunden. Der 
Verluſt war auf beiden Seiten ſehr beträchtlich. „Charleſton Mer⸗ 
cury“ fürchtete für die Sicherheit der Stadt. — General Beauregard, 
der zu Montgomery angekommen war, befand ſich auf dem Wege nach 
Richmond. ; ; $ 

Trebinje, 1. Juli. Geftern ift Dermifh Paſcha mit feinen geſamm⸗ 
ten Truppen nach Bilechig zurückgekehrt: heute Morgens find zwei Ba⸗ 
taillone von hier dahin abgegangen. Es geht das Gerücht, daß vorgeſtern 
die Montenegriner und Inſurgenten vier chriſtliche Dörfer bei Gatzko ge⸗ 
plündert, 16 Perſonen getödtet, mehrere tauſend Rinder und Schafe mit ſich 
fortgeführt haben, ohne Widerſtand zu finden. 


itung. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Verlag von Eduard Trewendt. Freitag, den 4. Juli 1862. 


Berlin, 3. Juli. [Paßſchererei.] Die hieſige allgemeine Gerichts⸗ welche die Beſtimmungen des Handelsgeſetzbuches theils ergänzen und erläutern, 
Zeitung „Tribüne“ veröffentlicht unter der Ueberſchrift. „Paßſchererei“ tbeils für Hannover ganz außer Kraft ſetzen ſollen. — 5 verſtärkte Ver⸗ 
ein bisher noch unbekanntes, von dem hieſigen Polizei⸗Präſidium unter | faſſungs⸗Conferenz iſt zum Ziele gekommen. Freilich ſo, daß ſo ziemlich 
Hinckeldey ausgegangenes geheimes Aktenſtück, worin es heißt: „In den Alles beim Alten bleibt. Die zweite Kammer hat ihren Beſchluß, wonach 
dieſſeitigen Staaten ift die Anordnung getroffen, daß zunächſt an anerkannte] das Adelshaus um drei vom König zu ernennende Mitglieder, deren zwei 
Anhänger der Umſturzpartei Paßkarten überhaupt nicht ertheilt werden, da] Miniſter ſein müſſen, verſtärkt werden ſollte, aufgegeben, da, wie der Bericht: 
ſie als vollkommen zuperläßige und ſichere Perſonen im Sinne der Verord⸗ | eritatter erläuternd binzufügte, die Mitglieder der erſten Kammer durchaus 
nung vom 31. Dezember 1850 nicht angeſehen werden können. Da aber nicht zu bewegen geweſen ſeien, den Regierungs⸗Vorſchlag auch nur in dieſer 
ſolchen Perſonen die Ertheilung von Päſſen nicht immer zu verſagen jein modifizirten Geſtalt anzunehmen. Hiergegen hat die Adelskammer ihren 
wird, fo iſt vorgeſchrieben worden, daß in dem erbetenen Paſſe über Zeit | Beſchluß, wonach die ftatt der jetzigen Abgeordneten der Mannsſtifter in die 
und Zweck der Reiſe, ſo wie uber die Orte, an welchen ſich der Inhaber zweite Kammer eintretenden 4 Deputirten der evangeliſchen Geiſtlichkeit nur 
deſſelben aufzuhalten beabſichtigt, möglichſt ſpezielle Angaben gemacht, auch von den böheren Geiſtlichen erwählt werden ſollen, dem Beſchluß der zweiten 
jedenfalls das Signalement des Inhabers genau verzeichnet, und gleichzeitig] Kammer geopfert, demzufolge ſämmtliche ordinirte Geiſtliche an dieſer Wahl 
die Polizeibehörden derjenigen Orte im Auslande, und falls ein Paß im theilzunehmen haben. Dieſer letztere Beſchluß iſt mithin Alles, was von den 
Inlande genommen wird, auch die im Inlande, nach welchen die Reife des beabſichtigten Verfaſſungsänderungen übrig bleibt. Beide Kammern haben 
Inhabers gerichtet iſt, unter Bezugnahme auf die politiſche Verdächtigkeitſich heute ohne weitere Verhandlung mit dieſem Vorſchlage einverſtanden 
des letztern von der Paß⸗Ausſtellung vertraulich in Kenntniß geſetztſerklärt. Eine nochmalige ſehr ausführliche Debatte knüpfte fich dagegen an 


Weimar, e Koburg⸗Gotha, Anhalt⸗Deſſau, Anhalt⸗Bernburg und Soldaten. Nach längerer Debatte verwarf die Kammer mit 38 gegen 35, 
Braunſchweig haben in ihren reſp. Staaten ähnliche Anordnungen getroffen.“ unter Beibehaltung ihres Beſchluſſes, den Conferenzvorſchlag. Der Antrag 
Das Blatt ſezt hinzu: „Auch von denzübrigen deutſchen Staaten ſind ſpäter die auf Bewilligung von 109,000 Thlr. zur Erweiterung des Zeughaus⸗Etabliſ⸗ 
„zweckentſprechendſten Anordnungen wegen der, bei Ausſtellung von Reife: ſements iſt geitern in erſter, heute in zweiter Kammer abgelehnt. — Gele: 
päſſen für politiſch Compromittirte anzuwendenden Vorſichtsmaßregeln ge-] gentlich der Nachweiſung über den Domanial⸗Ablöſungsfonds fragte Herr 
troffen worden.“ > | : v. Bothmer, ob es richtig ſei, daß die hannoverſche Bank aus öffentlichen 

Kc. C. Berlin, 3. Juli. [Oderregulirung. — Stempelſteuer für] Geldern ein Darlehen von einer halben Million ohne Sicherheitsleiſtung er⸗ 
auswärtige Zeitungen.] Die Abgg. Müller (Anclam), Reichen beim] dalten habe? Schatzrath Oſtermeyer erklärte, keine beſtimmte Auskunft 
und Wachsmuth haben den von Mitgliedern aller ed reichlich un⸗ darüber geben zu können. (Sternz.) 
terſtützten Antrag eingebracht, „die Regierung aufzufordern, dem Landtage S eh wei z. 


Schiffbarkeit des Oderſtromes in kürzeſter Friſt zu machen.“ Bern, 28. Juni. [Mont Cenis⸗Tunnel.] Der Bundesrath 
Die Motive verweiſen auf die geſetzliche Verpflichtung des Staates für die batte, laut der „Berner Ztg.“, vor einiger Zeit feinen Geſandten, 
Schiffbarkeit der öffentlichen Ströme zu ſorgen (§ 79 Tit. 15 Thl. II. des Hern Tourte in Turin, beauftragt, die Arbeiten am Mont Cenis zu 


Allg. Landr.), und die ſeit einer Reihe von Jahren von beiden Häuſern des ; ; 
Landtages wiederholt ausgeſprochene Anerkennung des dringenden Bedürf⸗ befihtigen und dem Bundesrathe darüber Bericht zu erflatten. Herr 


niſſes der Oderregulirung. — Die Finanz⸗Commiſſion des Hauſes der Abgg. Tourte hat nun in den jüngſten Tagen, in Begleitung des franzöfl- 
hat über den Geſetzentwurf wegen der Stempelſteuer von ausländiſchen Zei⸗ ſchen Geſandten in Turin und einem fachkundigen Ingenieur, den 
e Nen e . in 117 Beſuch gemacht und darüber an den Bundes rath berichtet, daß fie 
v. Hen ig raudenz). an elt q ei dem Geſeßentwur elannilt 1 1 2 
um e gegen die Abſicht des Geſetzgebers durch das Geſetz n Ri 3 25 e 
Miniſter bat dieſe Erleichterung bereits im Januar auf dem Verwaltungs- Luft, womit die Maſchinenbohrer im Tunnel getrieben und zugleich 
e re 

in € . 8 is auf 8—9 geſteigert werden. ohrlöcher von 56 Centimeter (19 
durch den Geſetzentwurf vorgeſehenen Maßregeln als im Sinne des Akt. 63 Zoll) Tiefe werden in 5% Minuten gemacht. Gegenwärtig wird auf 


man in der proviſoriſchen Ausführung des jetzt zur Genehmigung vorgeleg⸗ der italieniſchen Seite, wo einzig noch die Maſchinen arbeiten, 1,60 
Im 5 2290 15 Seen anf, en u bis 2,20 Meter täglich vorgerückt. Hier iſt der Tunnel bereits auf 
antwortung hin. Andererſeits wurde aber allgemein anerkannt. daß die] 1180 Meter vorgerückt; die Luft in dieſer Tiefe iſt vollkommen gut 
nicht voraus gejebenen Unzuträglichteiten des Geſetzes vom 29. Juni 1861 erhalten; auf ſavoyiſcher Seite, wo am 1. Juli die Maſchinenarbeit 


d. J. ins Leben trat, und dadurch ein großer Theil der nichtpreußiſchen beginnen wird, iſt die Tunnellänge jetzt 600 Meter. 


en 1 — 

i N f Frankreich. 

des damaligen Finanzminiſters um ſo mehr gebilligt werden könne, als der i Paris, 1. Jul. [Der Bericht des General Lorencez Der Be⸗ 
entſpräche.“ liche 8 ar ai sch beitätigt, 1855 in 55 e 
Die geſtern gegebene Ueberſicht über die Fraktionsſtellun erten Form die Anſichten aller beſonnenen Bolititer über den Beginn 
der (Neige des Hauſes der Abgeordneten ift in drei Punkten zu ben und den Perlauf des mezicanijhen Unternehmens „Namentlich giert ber 
tigen: Der Abg. Kantal gehört der polniſchen Fraktion und der Abg. Jacob Bericht ſehr deutlich zu verſtehen, daß Almontes Schilderungen der Zuſtände 


der Traktion Binde an; dadurch fteigt die Mitgliederzahl jeder dieſer beiden in Merico durchaus falih waren. Stat des berpeißenen lumen, 
Serien auf 23 und die Babl der teiner Seaftion bei en free, zegen® daben die franzöfiihen Truppen in Puebla Barritaven gefunden! 


neten ermäßigt ſich von 10 auf 8; ferner iſt die Wahl des Abg. Bender Freilich erregt es in bieligen milttäriſchen Kreiſen Befremden, daß Lorencez 
(Olpe ra ungültig ertlärt; dadurch ermäßigt ſich die Mitgli A mahl des mit einigen Tauſend Mann einen feſten ag Ranges an hat. 


? 5 d di : N Das ift nicht Muth, ſondern Tollkühnheit. Die Mode ſcheint bei der 
Pr von 30 auf 29, und die Zahl der erledigten Mandate ſteigt von | franzöſiſchen Kriegführung einzuſchleichen, alles mit dem Bavonnet entſchei⸗ 


u A 0 2 
Der 75 v. Sybel hat eine Interpellation in der heſſiſchen Frage vor⸗ den zu wollen: die Vorgänge vor Puebla werden hoffentlich als Lection für 


bereitet, welche heute in der Fraltfonsverſammlung des linken Centrums zur die Zukunft dienen. Alſo Almonte hat die Stimmung des Landes völlig 
Berathung en 8 zur verkannt, die andern Generale und Gegner des Praͤſidenten Juarez ſind 


Die Budget⸗Commiſſion des Haufes der Abgeordneten bat bei Berathun flüchtig; ſelbſt von Marquez wird dies gejagt. Wie will da Frankreich die 
des Etats des auswärtigen Miniſteriums eine größere Spezialiſtrung ve 1 Juarez ſtürzen? 


an & i „Aga, ſſchloſſen, jo daß die einzelnen Ausgabepoſten für beſtimmte Geſandtſchaf⸗ Der Beticht lautet. . 5 FE 
Ali⸗Khan, dem erſen Seen ai VTV e bewilligt werden. Die Commiſſion iſt der Auth 5 re „Orizaba, 22. Mai. Herr Marſchal! Die Unmöglichkeit, in welcher 


dem Militair⸗Attache Major Maho med⸗Khan, dem Secretair des liche Vertretung Preußens in Darmſtadt ich mich ſeit Ende April befand, mit Vera⸗Cruz zu verkehren, verhinderte 
Miniſters 55 3 is ar fr 7 80 = 85 . u. a. einen diplomatiſ te Peſten aden t Aa 1 iu uten be 1 ad bem 1 
Khan, und dem erſten Secretair der perſiſchen eſan i „wegfallen. 855 F { 5 N l 3 „ na rizaba zurückgekehrt, 
burg, Mirza⸗Abdel Réhina⸗Khan, welche Sr. Maj. dem m Herrenhauſe iſt eine abermalige Durchberathung des Paßgeſetzes in hoffe ich, meine Beziehungen mit Vera⸗Cruz wiederherſtellen zu können, und 
ane de Snfignien des Erd der 100 9 iſt heute kr Lene nötbig der die dae 3 1 Gegenstand e — weden eee i e e ee 
Früh in Begleitung des Majors im 3 Garde-Ulanen-Regiment, Grafen Bon der Pagen D e ut ſ ch 25 0 1 0 ernt werden muß. Nach dem am 28. April im Cumbres⸗Gebirge gelieferten Kampfe verließ 
v. d. Gröben, welcher der Geſandtſchaft bis Aachen entgegengereiſt 5 > ich Canada da Iſtapan am J. Mai und rückte gegen Puebla vor, ohne auf 
war, mit dem kölner Courierzuge hier eingetroffen. Kaſſel, 30. Juni. [Ueber den Verfaſſungsrevers], der Widerſtand zu ſtoßen. Ueberall erfuhr ich, daß General Zaragoza ſich auf 
„ 5 5 jetzt eine Rolle in der kurheſſiſchen Frage zu ſpielen beginnt, entnehmen Tagesmarſch Entfernung vor mir zurückziehe; fein Weg war durch den 
** Berlin, 3. Juli. [Beſetzungen. — Theilnahme am wir der „V. 3.“ folgende Notiz: Nach § 6 ver wieder in Wirk⸗ Brand der Wohnhäuſer und namentlich der Getreide und Strohbaufen be⸗ 
icaniſchen Kriege. — Preßprozeſſe. — Die „Kreuzzei— di 1831 a „zeichnet, an welchen das Plateau von Anahuac jo reich iſt. Als ich am 
Er und der Militäretat.] Die durch Ernennung des Herrn ſamkeit geſezten Verfaſſung von hat jeder „Regierungsnachfolger“ Aten zu Amozoc, einem großen Dorfe 3 Stunden von Puebla, anlangte, 
tung 3 5 kiste erledigte Stelle eines Vitepräfden⸗ bei dem Regierungsantritte zu geloben, „die Staatsverfaſſung aufrecht wurde ich in Kenntniß geſetzt, daß die Regierung des Juarez befohlen habe, 
v. Holzbrinck zum Handelsminiſte 9 igen Ober⸗Regi 3. Izu halten und in Gemäßheit derſelben, fo wie nach den Geſetzen zu | Puebla aufs Aeußerſte zu vertheidigen, daß ſich in der Stadt eine Beſatzung 
ten der Reglerung in Münſter iſt durch den dortigen Ober⸗Reglerunge: [regieren, er eilt darüber eine im landſtändiſchen Archive zu hinterle: von 12,000 Mann befinde, daß alle Straßen verrammelt und die Barrikaden 
Rath v. Maurode beſetzt worden, an deſſen Statt wieder der Regie: 5 jegige Kurfü a mit Kanonen beſetzt ſeien. Bis dahin war mir keinerlei Aufſchluß gegeben 
srath b. Hartmann — auch ſchon bisher in Münſter — Ober: gende Urkunde aus.“ Der jetzige urfürſt hatte einen ſolchen Revers worden, fo groß war der Druck, welchen man auf die Juarez feindlichen 
rungsra 6 at eworden il. Der Regierungs + Afeior Friedrich im Herbſt 1831, als er die Mitregentſchaft antrat, ausgeſtellt. Im Bevölkerungen ausübte. (2 Der Druck müßte doch mit dem Erſcheinen der 
Regierungsrath 9 ae ee 9 in Münfter, tritt als Jahre 1847, als ihm nach dem Tode Wilhelms II. die Alleinregierung Franzoſen aufgehört haben.) : 
% ͤ 5 ONCE oreuml dermöge „Erbrecht“ zufiel, hielt man jenen Revers für genägend. Am nächſten Tage, 5. Mai, langte ich um 9 Uhr Morgens vor Puebla 
ilfsarbeiter in das Handelsminiſterum. — Unter den preußiſchen d F 1851 nt ad. | an und ließ die Spitze meiner Kolonne etwa 3 Kilometer vor der Stadt an⸗ 
a che den Feldzug in Mexico im franzöſiſchen Lager mit⸗ Derſelbe wurde aber im Jahre aus dem landſtändiſchen Archive halten. Ich erkannte, daß nicht zu zögern war; es galt ſich vor allem Gua⸗ 
Offizieren, welche det ſich auch der preußiſche Militärbevollmächtigte entfernt. Wie man hört, hat nun der Landſondicus Dircks bei feiner dalupes und San Loretos zu bemächtigen, deren Bei den der Stadt 
machen werden, befinde Kaminsk Bei der Beschlagnahme kürzlich erfolgten Wiedereinſetzung jene, Urkunde unverletzt wieder vorge: ſicherte. Nachdem der Kaffee genommen war, bildete ich um 11% Uhr 
in Paris, Major Stein v. 4 Nn 8 unden, ohne daß bisher bekannt ift, wie die Zurückgabe ftattgefunden hat. | mein, Angriffs⸗Kolonne, beitehend aus 2 Bataillonen Zuaven, der reiten: 
der Laſalleſchen Broſchüre beim Verleger wurden ſämmtliche Exemplare f K. ſſel 2 Jull. [Wiederzulaffun ö 3 f En b Y den Batterie des Kapitän Bernard und 4 Geſchützen der Marine-Batterie 
bis 50 confisciet, welche der Verfaſſer bereits erhalten hatte. Auf amer, 2. Jul. zulaſkude „DER nen furter des Kapitän Mallat. Das Marine⸗Infanterie⸗Regiment bildete die Reſerve 
auf der k Staatsanwaltſchaft iſt der Verfaſſer über den Der: Journals“.] Die „Kaſſeler Zeitung“ meldet: Durch Beſchluß kurf. Die Marine⸗Füſlliere und die Gebirgs⸗Batterie ſollten den Rüden der Anz 
Requiſition 1 x (are vernommen und da er näheren Ausweis Miniſteriums des Innern vom 28. v. Mts. iſt das auf Grund des griffs⸗Kolonne ſchützen, der durch eine zahlreiche Kavallerie, welche ſich auf 
bleib dieſer 50 Grempia bei ihm nach den Exemplaren gehalten wor⸗ § 16 der Verordnung vom 19. Dezember 1854 wider den Mißbrauch zur gn Rechten gezeigt hatte, bedroht war. Ich ließ die Fußjäger den Feind 
verweigerte, Hausſuchung oe et eine B d 0 den Ober- der Preſſe erlaſſene Verbot der in Frankfurt erſcheinenden Zeitung un Bam Ne Meg ſich durch Tirailleurs auch auf dem linken Flügel be⸗ 
den. — Herr Laſalle veröffentlicht eine Beſchwerde an den Ober⸗ Frankfurter Journal“ zurückgezogen worden merkbar machte und beauftragte den Oberſt L'Heriller, mit dem 99, Linien⸗ 
Staatsanwalt in welcher er e A Kobur N Juli n 995 heutigen Sitzung des gemeinſchaft⸗ Regimen und e Kompagnien Marina Inkanterie, den Konvoi zu deſchüten, 
feſtſtehen zu wollen. — Die öffentliche e gegen die Heraus“ lichen Landtages wüde, wie die Kab. Sig“ mütbeilt, bei fend en 
geberin der Varnhagenſchen Memoiren, Ludmilla fing, wegen Majer der Berathung über das Geſetz, die Militär: ienſtpflicht betreffend, über 
ſtätsbeleidigung ꝛc. ſteht am 4. Auguſt an. — Die „Kreuzzeitung“ den Antrag der Commiſſion zu S > des Geſetzes debattirt, wonach in den⸗ 
beſpricht heute, indem fie den letzten K. Artikel („Aus dem Abgeord⸗ ſelben der Zufaß eingeſchaltet werden follte: „Die Dienſtzeit bei der Fahne 
nein”) der Bresl. 3. abdruckt, die Stellung der Fortſchritts⸗ währt höchſtens 2 Jahre, vergl. jedoch die hierauf bezüglihen Ss des Geſetz⸗ 


Preuſen. 

Berlin, 3. Jull. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt gerubt: Dem Landesälteſten, Landrath a. D. v. Mau⸗ 
beuge zu Deutſchwette im Kreiſe Neiſſe und dem Rechtsanwalt, Ju⸗ 
ſtizrath Carl Heinrich Gelinek zu Breslau, den rothen Adler⸗Orden 
dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Lieutenant zur See erſter Klaſſe. 
Werner den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, und dem Oberforſt⸗ 
meiſter z. D., Kammerherrn v. Crouſaz zu Sigmaringen, ſowie dem 
ſeitherigen erſten geiſtlichen Rath des gräflich Stolberg'ſchen Conſiſto⸗ 
riums zu Stolberg, Superintendenten und Oberpfarrer Dr. Chriſtian 
Auguſt Günther, den königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; ferner 
dem Geh. Kanzlei⸗Inſpector bei der Hauptbank, Kanzlei⸗Rath Forſt, 
den Charakter als Geheimer Kanzlei⸗Rath zu verleihen. 

Dem Brauereibeſitzer H. Heine und dem Mechaniker H. Schatten zu 
Kaſſel iſt unter dem 30. Juni d. J. ein Patent auf einen. nach Zeichnung, 
Beſchreibung und Modellen als neu und eigenthümlich erkannten asmeſſer, 
ohne Jemand in der Benutzung bekannter Theile zu beſchränken, auf fünf 
Jahre, von jenem Tage an gerechnet und für den Umfang des preußiſchen 
Staats ertheilt worden. (St.⸗A. 

Berlin, 3. Juli. [Vom Hofe) Se. Maj. der König ka⸗ 
men heute Morgen gegen 11 Uhr von Schloß Babelsberg hierher, 
empfingen im Beiſein des Commandanten, General⸗Lieutenantg v. Al⸗ 
vensleben, die militäriſchen Meldungen, und nahmen ſodann den Vor⸗ 
tag des Kriegs⸗ und Marineminiſters, General⸗Lieutenants v. Roon, 
des General⸗Majors und General⸗Adjutanten v. Alvensleben und des 
Majors v. Vegeſack entgegen. Allerhoͤchſtdieſelben empfingen ſpäter den 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Grafen v. Bernſtorff, den 
Minister der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten ze. Grafen v. Itzen⸗ 
plitz, den Miniſter des Innern v. Jagow und den mit der interimiſti⸗ 
ſchen Verwaltung des Polizei⸗Präſidiums beauftragten Landrath 


den getroffenen Reiſedispoſitionen ſich heute am engliſchen Hofe zu 
verabſchieden, von Osborne nach London zu gehen, dort ſich einige 
Stunden zum Beſuch der Induſtrie⸗Ausſtellung aufzuhalten und als⸗ 
dann von London aus über Dover, Calais ꝛc. die Rückreiſe nach 
Potsdam fortzuſetzen. 

[Die perſiſche Geſandtſchaft, beſtehend aus dem außerordent⸗ 
lichen Geſandten und General⸗Adiutanten Sr. Maj. des Shah von 
Perſien, Haſſan⸗Ali⸗Khan, dem Oberſten und erſten Secretair 


den ich ſich concentriren ließ. Ich hatte die Kavallerie angewieſen, ſich zwi⸗ 
Entwurfs 16, 21 und 22.“ Ein weiterer Antrag ging dahin, dem Schluß⸗ 


ſchen dem Konvoi und meiner Angriffs⸗Kolonne zu halten, um für alle 
Partei zum Militäretat und fließt mit den Worten: „Dem Allen ſatze des $ 2 folgende Faſſung zu geben: „Nur in Kriegszeiten kann aus 


Eventualitäten bereit zu ſein 
gegenüber kommt es nur darauf an, ob die Regierung eine feſte Poſi⸗ dringenden Gründen eine Verlängerung der geſetzlichen Dienſtzeit angeordnet 


Die Zuaven, welche bataillonsweiſe in Colonnen marſchi 

ſchen ihren beiden Bataillonen die 10 Geſchütze; ſie 3 a 
ben ; i ihr irgend erhebliche, tendenziös be⸗ werden;“ — hierbei aber an herzogliche Staatsregierung zugleich das Er⸗ 

tion innehält. Willigt fie ein, daß ihr irg 1 l u: „Dieſelbe wolle eine Uebereinſtimmung der übrigen deutſchen 


nach rechts, um Guadalupe durch zugängliche Abhänge anzugreifen. Das 

Fort von Guadalupe feuerte zuerſt. Die beiden . — Ye 8 an 

den Fuß > Höhe vor, um das Feuer gegen dieſe Poſition zu eröffnen; 

ſie waren . Meter entfernt; ihr Feuer begann und die Zuaven deplovir⸗ 

| „ ee e ee e ee, 

mängelte Summen geſtrichen würden . Auch ET Staatsregierungen dahin anſtreben, daß moͤglichſt bald eine Abkürzung der zu ſchießen, außerdem halte ich nicht ee eee 

aufgegeben. Wer große Summen — vn ie⸗ Militärdienſtzeit im Wege der Geſetzgevung erwirkt werde.“ Nach längerer um die Feſtung Guadalupe zu zerſtören ch beſchloß . — directen 

mand rechten! — fordert, die er dann doch entbehren kann, der Debatte wurde die vom Abgeordneten, Albrecht II. beantragte Faſſung zum Angriff zu verſuchen. Die Zuaven und Fußjäger rückten Bar jes 

hat eben bewiefen, daß er nicht die Sparſamkeit übt, die man von Schlußſatze des $ 2 dahin angenon nen: „Rur in Kriegszeiten können die ner intelligenten Unerſchrockenheit vor, welche dieſen Corps eigen 

ul 5, und der Negation gegenüber hat er fo jeden e e e re ag be den anne e was franzöſiſche Truppen allein thun nnen; ſie 
u etzteren über 6 Jahre ona 5 er einem i b 

Halt verloren!“ Es fragt ſich nun, was die „Kreuzz. unter „großen die fernere Berathung bis § 5 des Geſetzes gekommen war, wurde die in den Graben des Forts; ee > — 1 

Summen“ verſteht. Herr v. d. Heydt verlangte in ſeinem be⸗ Sitzung, die morgen ſortgeſeßt werden wird, geſchloſſen. 4 „ er z 8 
rühmten Brief an Herrn v. Roon die Streichung einer Summe] Hannover, 1. Juli. [9 andelsgeſetzbuch. — Verfaſſungs⸗ 
von 2% Millionen — wir ſollten denken, eine recht erkleckliche Summe, Aenderung. — Militär iſche e Heute iſt den Kammern das deutſche 
ehe u Mini betrachtete. Nun | Hanvelsgejehbuc nepſt dem daſſelbe als Landesgeſetz einführenden Gaſetz⸗ 

zumal da Herr von der Hepdt fie als Minimum ein keit a e mit dem Antrage zugegangen, daß der zur Prüfung des Lepteren 

ein Theil der Fortſchrittspartei verlangt jetzt eine Kleinigkeit mehr zu iu wählende ftändifhe Ausſchuß wäbrend der Vertagung 5 leide. 


gen, wo ſie getödtet wurden, mit Ausnahme des Trompeters Roblet von 
den Jägern, der ſich Sturm blafend, einige Zeit dort ziel. Aber das be⸗ 
ſreichen — das iſt der ganze Unterſchied. er Entwurf des Einfüßrungsgeſetzes beſteht aus einigen 50 Paragraphen, 


ſeſtigte Kloſter von Guadalupe, welches man mir als eine Poſition von ges 
ringer Wichtigkeit bezeichnet hatte, war mit 10 ee abgge⸗ 
hen von den Gebirgs⸗Mörſern, welche auf der Plattform und in den Glok⸗ 
fenthürmen angebracht waren. Außerdem hatte man mitteljt aufeinander 
liegender Erdſaͤcke ein dreifaches Musketenfeuer hergeſtellt. Es beſanden ſich 


werden. Die Regierungen von Sachſen, Oeſterreich, Hannover, Sachſen⸗ den Conferenz⸗Vorſchlag über die Theuerungszulagen für Unteroffiziete und 


moros, 


wenigſtens 2000 Mann unter dem Befehl des Generals Negrete nebſt einer 
wohlbedienten Artillerie im Fort. 


Das erſte Zuaven⸗Bataillon, die Marineinfanterie und die Marinefüſiliere 


waren beim Vorrücken auf ihrer Rechten in das Feuer der Batterien von 


San⸗Loreto gerathen und zwiſchen dieſem Fort und Guadalupe, auf fünf in 
drei Reihen aufgeſtellte Infanterie⸗Bataillone geſtoßen; außerdem wurden 


fie von der mericaniihen Cavallerie angegriffen und jo hundert Meter vom 
Fort aufgehalten. 

Ich war im Begriff, zwei Zuaven⸗Compagnien, welche ich als Reſerve 
bei mir batte, vorrüden zu laſſen, als ein tropiſches Gewitter ſchwarz ber: 
aufzog, ſich über uns ergoß und das Erdreich ſo aufweichte, daß man ſich 
auf den erklommenen Abhängen nicht mehr aufrecht halten konnte. Eine 
Fortdauer des heroiſchen Kampfes war unmöglich geworden; ich ließ deshalb 
die kämpfenden Bataillone den Rückzug antreten und unten an dem Hügel 
Halt machen, um ihr Gepäck wieder zu nehmen. 

Ich halte jetzt noch meine Verwundeten fortzuſchaffen, die ich während 
des Kampfes in ein 2200 Meter vom Fort entfernt liegendes Haus tragen 
ließ. Ich ließ ſie in kleinen Trupps fortbringen, um das Feuer der Artil⸗ 
lerie von Guadalupe, welche auf alle Gruppen ſchoß, zu vermeiden. Nach 
Beendigung dieſer Operation war die Nacht herangekommen und meine 
Truppen zogen ſich nun in beſter Ordnung, und ohne daß die Mericaner 
gegen ſie vorzugehen wagten, ſtaffelförmig nach dem Lager zurück. 

Während der Kampf am heftigſten war, wurden die beiden in der Ebene 
zurückgelaſſenen Jäger⸗Compagnien von einem Reiterſchwarm, welchen In⸗ 
fanterie unterjtüßte, umringt; ſie vertheidigten ſich in ſolcher Weiſe, daß ich 
nicht wußte, wen ich mehr bewundern ſollte, ihre Kameraden, die unter dem 

uer von Guadalupe vordrangen, oder ſie, die ohne über die Zahl der 

einde zu erſtaunen, ſich mit der größten Ruhe ſammelten und die heran⸗ 
prengenden Reiter tödteten oder zerſtreuten. 

Die in dem glorreichen Kampfe am 5. Mai erlittenen Verluſte find fol- 
gende: Offiziere gefallen 15, verwundet 20; Soldaten gefallen 162, verwun⸗ 
det oder vermißt 285. Die Berichte, welche mir von Mexicanern zugegan⸗ 
gen ſind, geben die Verluſte des Feindes auf 1000 Mann an. Die Nacht 
vom 5. auf den 6. ging ohne einen Schuß vorüber. 

Dieſes, Herr Marſchall, war meine Lage vor Puebla, der Juarez 
feindlichſt geſinnten Stadt, nach der Ausſage von Perſonen wenig⸗ 
ſtens, zu deren Meinung ich Vertrauen haben mußte, und die mich nach 
ihnen ‚ugegangenen Mittheilungen förmlich verſicherten, daß ich daſelbſt mit 
Entzücken empfangen werden und meine Soldaten unter einem Blu⸗ 
menregen ihren Einzug in Puebla halten würden. 

Ich konnte nicht daran denken, die Barrikaden vor Puebla anzugreifen, 
ſo lange die Forts von Guadalupe und San Loretto in der Gewalt des 
Feindes waren; ein directer Marſch auf Puebla mit einem befeſtigten Platze 
in meinem Rücken war unmöglich; ich entſchloß mich deshalb zum Rückzug 
nach Orizaba. Um jedoch die Ausſicht auf die Vereinigung mit der Armee 
des Generals Marquez, deren Ankunft für jeden Augenblick gemeldet war, 
nicht von mir zu weiſen, beſchloß ich die Tage, für welche ich noch Lebens⸗ 
mittel bei mir führte, zu dieſem Zweck zu benutzen. Ich brachte demnach 
den 6., 7. und 8. vor Puebla zu, und beſchränkte mich nur darauf, am 6. 
die Lage meines Lagers zu verbeſſern, ohne jedoch die der Stadt am näch⸗ 
ſten ſtehenden Truppen zurückzuziehen. Ich hoffte außerdem den Feind her⸗ 
beizulocken und ihn, wenn er die Kühnheit hätte mich anzugreifen, im offe⸗ 
nen Felde zu ſchlagen. Er war ſo klug, keinen einzigen Schuß, weder am 
Tage noch auch des Nachts auf mich abzufeuern. 

Am 8. endlich ließ ich um 2 Uhr meinen unabſehbaren Wagenzug ſich 
nach Amozoc in Bewegung ſetzen, da ich über die Entfernung der Armee 
des Generals Marquez und ihre Abſicht, ſich mit mir zu vereinigen, die 
abweichendſten Nachrichten empfing. Ich ſelbſt blieb mit dem größten Theil 
der Truppen bis 6 Uhr Abends in meiner Stellung und zog dann 
in impoſanteſter Ordnung hinter dem Wagenzuge her, ohne daß ſich 
ein einziger feindlicher Reiter oder Fußgänger außerhalb der Stadt 
zu zeigen wagte. Abermals gebeten, die Ankunft des Generals Marquez zu 
erwarten, blieb ich den 9. und 10. in Amozoc. Am 10, fand ſich General 
Lopez mit ungefähr 10 Reitern perſönlich bei uns ein. Er theilte uns mit, 
daß Zuloaga am 5. Morgens, dem Tage unſerer Ankunft vor Puebla, mit 
der Juareziſchen Regierung einen Vertrag abgeſchloſſen hatte, demzufolge er 
ſich verbindlich machte, die Armee des Generals Marquez während unſerer 
Anweſenheit vor der Stadt zu neutraliſiren. > 8 

Bei dieſer Nachricht, die ſelbſt in den Augen derer, welche die meiſten 
Illuſionen bewahrt hatten, die Lage aufllärte, ſetzte ich meinen Abmarſch 
auf den folgenden Tag, den Iten, feſt. Ich paſſirte der Reihe nach Te⸗ 
peaca, Acacingo, Quecnolac, Saint Auguſtin del Palmar, die Canada de 
zu ohne beunruhigt zu werden, und begegnete nur einigen ſtarken 
Reitertrupps, die ſich jedoch immer außer Schußweite hielten. Bei 
meiner Ankunft vor Palmar, das ſtark beſetzt und verbarrikadirt ſein ſollte, 
hatte ich Gelegenheit, 22 feindliche Reiter gefangen zu nehmen. Den fol⸗ 
genden Tag marſchirte ich nach der Canada de Iſtapan, wo ich, wie es hieß, 
auf Schwierigkeiten ſtoßen würde, da der Weg über die Cumbres durch 40 
Barrikaden und andere Hinderniſſe ungangbar gemacht worden ſei. Ich traf 
in Vorausſicht dieſer Eventualitäten die nöthigen Maßregeln und ließ die 
Höhen rechts und links beſetzen. Die mir gemachten Angaben verwirklichten 
ſich jedoch nur zum Theil. Die Mericaner hatten in der That materielle Hinder⸗ 
niſſe aufgehäuft, die aus Barrikaden von ungeheuern längs der Abhänge in 


den Weg gerollten Baumſtämmen und aus Quergräben beſtanden, deren 


aufgeworfener Schutt große Fels⸗ und Erdhaufen bildete. Es befanden ſich 
derartige Hinderniſſe elwa 40 auf der Straße, aber, ſei es, daß die Merica- 
ner uns nicht zu verfolgen wagten, ſei es, daß unter ihren Führern Un⸗ 
einigkeit ausgebrochen war, ich traf nicht einen einzigen Vertheidiger in den 
Cumbres an, und trotz der Arbeit, welche die Zerſtörung dieſer Hinderniſſe 
verurſachte, kamen meine Kolonne und mein Wagenzug vor Nacht in Acul⸗ 
eingo an. . N 

Am 17. gelangte ich nach Tecamalucan. Ein merikaniſcher Offizier von 
dem Corps des Generals Marquez fand fi bei den Vorpoſten ein, um mir 
anzuzeigen, daß die Cavallerie dieſes Generals in Stärke von 2500 Mann 
über Gebirgspfade von Tehuacan aus zu mir ſtoßen werde. Der General 
ſelbſt ſtehe mit ſeinem Vortrab auf dem Punkte, ſich mit mir zu vereinigen. 
Er verlangte einen Geleitſchein, um nach Orizaba zu gehen und ſich mit Ge⸗ 
neral Almonte mündlich zu benehmen. Ich ſchickte mit dem mexicaniſchen 
Offizier einen Stabsoffizier zu den Vorpoſten. Sie kamen nach Verlauf einer 
Stunde mit General Marquez zurück, der mir ſagte, er komme von Mata⸗ 
einer 19 Stunden von Puebla auf der linken Seite der nach Mexico 
führenden Straße gelegenen Stadt. Nachdem er mir ſeinen Beſuch gemacht, 
begab er ſich mit einigen Reitern nach Orizaba; ſeine nach rückwärts befind⸗ 
liche Cavallerie werde am folgenden Tage zu mir ſtoßen. (Jetzt folgt die 
Beſchreibung des Gefechts am 18. bei Orizaba.) 5 

Der Geſundheitszuſtand der Armee iſt gut, die Stimmung vortrefflich. 
Meine Verwundeten und Kranken, 600 an der Zahl, ſind in zwei Spitälern 
untergebracht. — Ich mußte zunächſt die durch das feindliche Feuer verur⸗ 
ſachten Lücken ausfüllen. Ich lege die Vorſchläge für Beförderungen zu den 
verſchiedenen Graden, ſo wie ER Ernennungen und Beförderungen in der 
Ehrenlegion bei und empfehle ſie Ihrer Excellenz. 5 - 

Ich verbleibe ꝛc. Der das Expeditions⸗Corps in Mexiko 
kommandirende Diviſions⸗General Graf Lorence *. 

Der Bericht hat natürlich keinen günſtigen Eindruck machen können, zu⸗ 
mal vermuthet wird, daß die Regierung noch manche bedenkliche Stellen 
unterdrückt hat. Beſonders fällt es auf, daß er, obwohl vom 22. datirt, 
doch nur Nachrichten bis zum 18. enthält, und jo die Lage in Orizaba wäh⸗ 
rend der vier letzten Tage nicht näher berührt. ‚Daß die Verbindung mit 
Vera⸗Cruz damals nicht geſichert war, geſteht freilich General Lorencez gleich 
im Anfange zu. Die hieſigen Blätter ergehen ſich in heftigen Ausfällen auf 
Almonte und ſeine Genoſſen und geben dabei zu verſtehen, daß die ganze 
Expedition höchſt unbeſonnener Weiſe auf die Angaben ſolcher Gaukler hin 
eingefädelt worden ſei. Da aber Billault's neuliche Rede die Hoffnung aus⸗ 
ſchließt, daß die Regierung durch das Mißgeſchick ſich zum Einlenken werde 
beitimmen laſſen, fo ſieht man einen Kampf vor ſich, über deſſen Umfang 
und Dauer alle Anhaltspunkte fehlen. General Lorencez ſoll in ſeinen nicht 
für die Veroffentlichung beſtimmten Berichten. eine Verſtärkung von 20,000 
Mann, abgeſehen von einer auf der Inſel Guadeloupe bereit zu haltenden 


Reſerve, verlangen. 


— —— — —— — 

Breslau, 4. Juli. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Katharinenſtr. 
Nr. 1 eine ſchwarze und eine graukarrirte halbſeidne Weſte, zwei ſchwarze 
Tuchweſten, eine grau karrirte Tuchweſte, eine ſchwarz und weiß karrirte 
Piqueweſte, ein rother und ein ſchwarzer ſeidener Shawl, zwei ſchwarzſei⸗ 
dene Halsbinden, ein ſchwarzſeidenes Tuch, ſechs weiße Halskragen, drei 
Oberhemden, gezeichnet J. L. 1. 2. 6., drei Nachthemden, drei Paar Par⸗ 
chent⸗ und zwei Paar leinene Unterhoſen, vier bunte Taſchentücher, zwei 
Handtücher, zwei Paar braune und zwei Paar weiße Socken und ein Paar 
Lackſtiefeln mit rothen Saffian⸗Schäften; Reuſcheſtraße Nr. 37 ein braun⸗ 


gemuſterter wollener Damenmantel. 
[Herrenloſer Wagen.] Am 2ten d. Mts., Abends nach zehn Uhr, 


wurde auf der Meſſergaſſe ein berrenloſer Handwagen aufgefunden und 


nach dem ſtädtiſchen Marſtalle geſchafft. 


1604 


Gefunden wurden: ein Portemonnaie, enthaltend einen goldenen Ring; 
eine Cigarrenpfeife und drei Schlüſſel. 

Angekommen: Se. Excellenz General a. D. v. Corvin⸗Wiersbitzky 
aus Berlin. (Pol.⸗Bl.) 

Hirſchberg, 2. Juli. [Petition wegen der Gebirgs⸗ 
Eiſenbahn.] Der bieſige Magiſtrat und die Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung erſuchen das Abgeordnetenhaus in einer Petition, den Cre⸗ 
dit für die Gebirgseiſenbahn nicht abzulehnen. Es heißt in derſelben: 
„Die Noth des ſchleſiſchen Gebirges hat eine traurige Berühmtheit; 
den Ruf nach einer Eiſenbahn hat man den letzten Nothſchrei des Ge⸗ 
birges genannt. Seit neun Jahren haben wir vergeblich darnach ge⸗ 
rufen; wir ſind matt, wir ſind müde geworden, immer von Neuem, 
mit immer neuen Gründen, neuen Worten die Nothwendigkeit der end⸗ 
lichen Hilfe und die Bahn als einzige Hilfe darzuthun; die beweglich⸗ 
ſten, die ſchlagendſten brachten bisher nur Verſicherungen des Mitleids 
und Vertröſtungen ein. Jetzt endlich tritt die hohe Staatsregierung 
thatkräftig hervor, aber wir ſind ſo entmuthigt, daß wir nun vor 


dem Votum des hohen Haufes bangen; Geldbewilligun⸗ b 


gen find mißliebig geworden. Die Antipathie des hohen 
Hauſes dagegen iſt bekannt. Dennoch glauben wir, daß zwi⸗ 
ſchen Credit und Credit ein Unterſchied iſt; es kommt auf ſeine Ver⸗ 
wendung an.“ — Die Petition geht dann auf die ſichere Rentabilität 
der Bahn über und fährt fort: „Ihre zuverſichtlich große Rentabilitäl 
ift aber nichi ihr einziger Vortheil. Politiſche Rückſichten haben die 
Bevölkerung des Gebirges vom Fuße der Iſer bis zur Eule in Noth 
und Bedrängniß gebracht, den Leinenhandel nach Spanien und über 
Krakau zu Grunde gerichtet. Haben Staatsrückſichten die Noth her⸗ 
beigeführt, ſo iſt der Appell an die Landesvertretung um Hilfe voll⸗ 
ſtändig gerechtfertigt. Des Ganzen wegen haben wir gelitten, es ift 
billig, daß der Staat die Unbill wieder gut mache. Dabei nützt er 
nur ſich ſelbſt. Seit dreißig Jahren und länger ſind Geldhilfen des 
Staats nöthig geweſen, die verarmte Bevölkerung vor dem Verhungern 
zu ſchützen; neue Induſtriezweige find einzuführen verſucht worden, mit 


bedeutenden Staatsmitteln, aber — weggeſtellt aus dem Verkehr, find | Auch. 


die meiſten wieder untergegangen und die Staatshilfen waren wegge⸗ 
worfen. — — Nicht mit Neid, mit Wohlgefallen ſehen wir auf die 
Verkehrserleichterungen, welche anderen, weniger leidenden Provinzen 
des Staates reichlich zu Theil geworden ſind. Die Gebirgskreiſe Schle⸗ 


ſiens find auch eine Provinz, — wie der Handelskammerbericht ſagt, r 


eine verloren gegangene, die wieder zu erobern iſt. Wir find matt von 
vergeblichen Klagen. 


Mitglied deſſelben — wir möchten ſagen, beſchwöͤren, die endliche Hilfe, 


welche uns die hohe Staatsregierung angedeihen laſſen will, nicht durch] A 


Ablehnung des begehrten Credits wieder zu vereiteln.“ 


+ Grünberg, 27. Juni. [Gewerbe- und Gartenverein.) Wäh 
rend der alljährliche Verwaltungsbericht des hieſigen Gewerbe⸗ und Garten⸗ 
Vereins in früheren Jahren im Monat April den Mitgliedern behändigt 
wurde, fteht dies in dieſem Jahre erſt in den nächſten Tagen in Ausſicht. 
Es muß dies in Form einer Rüge ſchon um deshalb erwähnt werden, als 
bereits mehrfache Klagen laut geworden, daß die Vereinsangelegenheiten 
nicht mehr in gewohnter Weiſe wahrgenommen und geleitet werden, trotzdem 
in den Vereinsverſammlungen bereits darauf hingewieſen worden iſt. Aus dem 
uns gedruckt vorliegenden Bericht theilen wir mit, daß der Verein ſeit 
27 Jahren beſteht, und am Jahresſchluß 197 wirkliche und 88 außerordent⸗ 
liche Mitglieder zählte, wodurch derſelbe im Ganzen um 16 Mitglieder ſeit 
dem letzten 5 gewachſen iſt. — Die Geſammt⸗Einnahme belief 
ſich auf 334 Thlr. 24 Sgr., die Ausgabe dagegen Be Unterhaltung der 
Gewerbeſchule, Geſangsunterricht, Lokalmiethe, Schriftenanſchaffung, Mufit 
bei Verſammlungen und ſonſtigen Aufführungen zc. 325 Thlr. 6 Sgr. 4 Pf., 
fo daß ein Kaſſenbeſtand von 9 Thlr. 16 Sgr. 8 Pf. verblieben iſt. — Die 
Vermögensverhältniſſe des Vereins haben ſich um 51 Thlr. 22 Sgr. 9 Pf. 
verbeſſert, wonach das am Schluß des Jahres 1861 verbliebene Reſerve⸗ 
Kapital 96 Thlr. 23 Sgr. 8 Pf. beträgt. Die Vereins⸗Bibliothek, welche im 
Jahre 1859 ſchon auf 525 Stück ſich belief, ſoll im verfloſſenen Jahre nicht 
dergrößert worden ſein, welche Angabe mit der auf Seite 9 befindlichen 
Mittheilung im Widerſpruch ſtebt, nach welcher aus ben Einnahmen des 
Schillerfeſtes circa 50 neue Bücher angeſchafft worden ſein ſollen. Auch die 
Zahl der dem Vereine gehörenden 533 Zeichnungen und Vorlegeblätter, 89 
Modelle und 9 Mobilienftüde iſt dieſelbe geblieben“). ö 

*) Bei der großen Maſſe des uns vorliegenden Stoffes it es unmöglich, 
umfaſſenden Recapitulationen über die Thätigkeit der Vereine den 
nöthigen Raum zu gewähren. . Red. 


Breslauer Sternwarte. 


27 9,02 | +12,2 SW. 0. Wolkig. 
27 783 | +13,0 S. 1. Sonnenblicke. 


3. Juli 10 U. Nong. 
4. Juli 6 U. Morg. 


W a | ſerſtand. 
Breslau, 4. Juli. Oberpegel: 15 F. 4 3. Unterpegel: 2 F. 1.8. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 3. Juli, Nachm. 3 Uhr. Die Börfe war 
Zproz. begann zu 68, 25, ftieg bis 68, 35 und ſchloß ziemlich feſt zu dieſem 
Courſe. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 92 eingetroffen. Schluß⸗ 
Courſe: Zproz. Rente 68, 35. 4 prz. Rente 96, 70. 1 Spanier 49%. 
Iproz. Spanier Silber⸗Anleihe —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Attien 
511. Credit⸗mobilier⸗Attien 846. Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien 608. Oeſterr. 


Credit⸗Aktien —. 

London, 3. Juli, Nachm. 3 Uhr. Silber 61—61 . Sehr regneriſch. 
Conſols 91%. Iproz. Spanier 43%. Mexikaner 28%. Sardinier 82½. 
öproz. Ruſſen 95. 4 proz. Ruſſen 88%. 

London, 3. Juli. In Newyork war am 23. v. Mts. der Wechſelcours 
auf London 118 — ,, Goldagio 7, Baumwolle feſt 32, Mehl gefragt, 
Weizen feſter, Roggen 1 höher. Fonds waren matt, 

Wien, 3. Juli, Mittags 12 Uhr 30 Minuten. Geſchäftslos. 5proz. 
Metall. 70, 75, 4 proz. Metall. 62, 50. Bank⸗Aktien 816. 
195. 30. 1854er Looſe 90, 75. National⸗Anleihe 82, —. Staats⸗Eiſenb. 
Aktien⸗Cert. 254, 50 Creditaktien 218, —. London 128, —. Hamburg 
95, 50. Paris 50 60. Gold —, —. Silber —. —. Clifabetbahn 161, — 
Lomb. Eiſenbahn 283. —. Neue Looſe 132, 50. 1860er Looſe 91, 90, 

Frankfurt a. M., 3. Juli. Nachm 2 U. 30 M. Oeſterr. Effekten in Jug 
wiener Notirungen etwas niedriger. Vollbezahlte neue Ruſſen 90%. Schluß⸗ 
Courſe: Ludwigsh.⸗Berbach 135%, iener Wechſel 92. Darmſt. Bank⸗ 
aktien 217. Darmſt. Zettelbank 2484. 5prz. Met. 55%. 4/4pr3. Met. 47%: 
1854er Looſe 71%. Oeſterr. National-Anleihe 63. Oeſterr.⸗Franz. Staats: 
Eiſenb.⸗Aktien 227, Defterr. Bank⸗Antheile 748, Oeſterr. Credit⸗Aktien 199. 
Neueſte öſterr. Anleihe 73%. Oeſterr. Eliſabet⸗Bahn 120. Mhein⸗Nahe⸗ 
Bahn 33%. Mainz⸗Ludwiash. Litt. A. 124%. 

amburg, 3 Juli. Nachm. 2 Uhr 30 M. Auge flau, ſpäter etwas feſter. 
Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 63%. Oeſterr. Credit⸗Aktien 84%. 
Vereinsbank 101%. Norddeutſche Bank 94%. Rheiniſche 91%, Nordbahn 
62½. Disconto —. Wien —, —. Petersburg —. . 

Hamburg, 3 Juli. [Getreidemartt,.] Weizen loco einiges Ge⸗ 
ſchäfk zu letzten Preiſen, ab auswärts auf letzte Preiſe gehalten. ongen 
loco feit, ab Königsberg pr. Juli⸗Auguſt zu 83—84 angeboten, ab Elbing 
82—83 8 und Geld. Oel vr. Oktbr. 29%. Kaffee bleibt gut, einige 
Tauſend Sack Umſatz, darunter 1000 Sack Laguapra. Zink ohne Umſatz. 
5 . Fr 3. J [Baumwolle.] 20,000 Ballen Umſatz. — 

reiſe höher. 


Berlin, 3. Juli. Auch heute war die Stimmung der Börſe leidlich 
günſtig, das Geſchäft aber in allen Theilen nur ſehr gering. Hin und wie: 
der tauchte wohl ein Papier auf, in welchem die Spekulationsluſt ſich mit 
einiger Regſamkeit bethätigte, die Börſe im Ganzen war aber ſtiller als an 
den früheren Tagen der Woche und, wie dies bei allzu geringer Geſchäfts⸗ 
luſt in der Regel der Fall iſt, auch etwas matter. Gegen Ende der Ge⸗ 
ſchäftszeit trat eine etwas lebhaftere Haltung ein, die dann auch mehr Fe⸗ 
ſtigkeit mit ſich führte. Namentlich wurden öſterreichiſche Effekten zuletzt ein 
wenig beliebter, auch manches inländiſche Papier, beſonders unter den leich⸗ 
ten Eiſenbahnaktien. Geld iſt flüſſiger, der Discontomarkt bei 3%_% un: 
thätig. (B. u. 9,3.) 


uli. 


Es iſt eine ſehr ernſte Stimmung, in der wir Nag. 
uns an das hohe Haus der Abgeordneten wenden, und jedes einzelne — 


eſchäftslos. Die 


Nordbahn Frü 


——; ... ᷑—„F—çõ—m— —-¼ — — — 
Berliner Börse vom 3. Juli 1862. 


Fonds- und Geldeourse, 10810 51 
Freiw. Btaats-Anleihe[st, 1017, G. Oderschles. B. 775 3128 ba 
Staats-Anl. v. 1880, 52 bz. 0 CT 15 65 @ 
dito 84, 88, * 67 7 101% ba. dito Prior A. ie — 
dito 853 100 G dito Prior K. — 25 85 6 
dito 1858| 5 108% bz dito Prior C. = — —— 
Staats-Schuld-Bch. ... 2 &ito Prior D. — | 4 |06 ba. 
Pr&m.-Anl. von 1885 bz dito Prior I. — [31,185 bz. 
Borliner Stadt-Obl. dito Prior F. — 4% 101½ G. 
Kur- u. 8 Oppeln-Tarnow. 447 a 47%, dz 
g| dito Prinz-W. (St.-V.) 4 4 |60 ba. 
& | Pommersche heinischo »....» 419%, br 
a dito neue dito (St.) Pr] — | 4 1102 B 
4 Pos dito Prior... | — 43 8. 
5 dito to III. Em, | — 74 bz 
dito neue Rhesin-Nahebahn | — 32 bz. 
ahl. Buhrort-Orofeld. | 31 31 bz. 
e |Eur- u. Neumärk Starg.-Posener ..| 4 134,997, bz. (excl D.) 
8 Pomm: er 6% 119%, dz 
Posensche Wilhelms-Bahn .| — | 4 155% 
3 Preurgische dito Prior — 4% ba 
ebe che 10 Frier 8. — % . 
— 9² 
Schlesische — 7 25 — 1 
ouisdorr — 
Goldkronen Preuss. und ausl. Bank-Ketlen. 
Div.) B. 
Oesterr. Metall. 5 65% G Berl. K.-Verein 191 5 115%, G 
. ..... . Vor — 1 
dito 54er Pr.-Anl. | 4 14 8. Berl.-Hand.-Gos. 9 490% bz 
dito naue 100-fl.-L.j — |69 bz. u. G. Berl. W.-Ored.- G.“ — 6 — — 
dito Nat.-Anlı 8 64% ba. Braunschw.Bank | 4 | 4 fe, etw. bz. 
dito Bankn.n.Whr.| — 79% bz. Bremer ” a 4 12 15 B. 
üuss-engl, Anleihe ..| 5 [14 h B. Ooburg.Oredit-A.| 3 | 4 |72.B. 
dito B. Anleihe . . 5 86 ba. u. G. Darmst. Zettel-B.| 8 4 8 ½ E. 
dito poln. Sch.-Obl.] 4 |83 à 82%, ba. Darmst.Oredb.-A.| U 437 ½ B. 
Poln. Pfandbriefe 4 — Dess. Creditb.-A. | — | 4 [5% etw. bz. 
dito III. Em. 4487 8. Disc.-Om.-Anthl. | 64 4 bz 
Poln. Obl. & 500 Fl. . 4 |92%, etw. bz. Genf. Oreditb.-A.| 2 | 4 45% 4 46 ba. 
dito à 300 Fl. . 5 6 ½ bs. Bank ...| 5%! 4 87 ba. 
dito & 200 FI. . — 2% ©. Hamb. Nrd. Bank] 0 4 04 G 
Poln. Banknoten . 7 ½ bz. „ Vor. „ 5% 4101 @ 
Kurbess. —* ut B Hannov. 1 * 408 ½% @. 
Baden 35 Fl........1— 131% B. niger „ 3 )4 118% etw. ba u. G. 
Luxemb 10 | 4 |v% B. 
47, 4 [39 8. 
° |5 bet» 
— 8 
Aach.-Düsseld. 7% 8 |85% ba 
-Mastrich 644. 486% 6. 
Amst.-Retterdam . 4½ 12. ½% 6. 
. 76 55 
— . 2%' 469 mehr. bz 
Berlin-Hamb: | 481 B. 
Berl.-Potsd.-Mgd 
Berlin-Stettiner Weshsel-Course. 
Broslau-Freibrg. | € | A 1125% be. [Amsterdam 10T, 
Oöln-Mindener .. 2 M. 
ranz.öt,-Eisonb. 8 T. 
Ludw.-Bexbach. 5” 2 K 160%, bz 
Magd.-Wittenbrg, P M. 80 b 
Mainz-Ludw. A. Wien österr. Währ. Js T. 
ecklenburger dito 2 M. 
Münster-Hammer| 4 4 %% . [Augab urg M. 56.“ 
n 9 2 ** T. 99 
D. i eee ee q ie, bz 
Nordb. (Fr.- W. 
dito Prior. . 4% ??: [Warachau T. 8776 
Oberschles. A. 8 T. 708% ba. 
Berlin, 3. Weizen loco 65—79 Thlr. nach Qualität, 


Thlr. Th und Br., Aug.⸗Septbr. 
95 m a REN 75 d 88.0 Thlr. 2 Bt. Sed. 

„Novbr. — 4 — r. bez. und Gld „ Br., Novbr.⸗ 
Dezbr. 49 48% EN; 5 4 . are 


lr. bez. und Gld., Aug.⸗Septbr. und Sept.⸗Oktbr. 
25 5 Sir, Br., ; 


5 3 
raps 100-105 Thlr. interrübſen 100 Thlr. pr. 25 frei 
Mühle bei: — Rüböl loco 14% Thlr. Ion. und ng % Thl. gr A 
ug, 14% Thlr. bez. und Gld., . Thlr. Br., Aug.-Septbr. 14% 


„ bez. 
Thlr. — Spiritus loco ohne Faß 19½ —½ Thlr. bez., Juli und Juli⸗ 
194 18% Thlr. bez. und Gld, 7 Thlr. Br, une 
Thlr. Br., Septbr.⸗Oktbr. 19 % 
Gld., Oktbr.⸗Novbr. 18½ — 7, 
7 Thir. Br., Novbr. Dezbr. 187 — , Thlr. bez. 


ld. 
77pfd. 50—50, 
2 Thlr. bez. und Gld., 49% = 
49 Thlr. bez., Septbr.Oltbr. 50-494 —Y, Thlr. bei, Früh. 48% Thlr. 


Sept. ⸗Oktbr. 14%, Thlr. Br., 115 a r. Gld., mit Faß 14% Thlr. bez. — 
Br., Aug.⸗Septbr. 18% Thlr. 


16) 
ull⸗Aug. 13%, Thlr. bez., Sept.⸗Oltbr. 134%—y—$ . bez., 
Yan 13% Thir. bez. 15 OR. 13% 7 r. Br. se 5 


tranſ. gef. 


Breslau, 4. Juli. Wind: Süd. Wetter: ſchön. Thermometer 
b 13 Wärme. Die 1 waren heut nur mittelmäßig, die Kaufluſt 
e e e e dee 

eizen gu et, feinſte Sorten über Notiz bezahlt; pr. Söpft,. 
weißer 74—87 Sgr., gelber 7 Sgr. — Roggen ſehr gut . 
pr. Sapſd. 55—58— 6062 Sgr. — Gerſte ferner ſteigend; pr. 70pfd. 40%, 
41% Sgr. — Hafer höher bezahlt; pr. 50 pfd. ſchleſiſcher 26—27% Sgr. 
— Erbſen ruhig. — Wicken gefragter. — Rapskuchen gefragt; 
53 Sgr. vergebens geboten. — Oelſaaten gut beachtet. — Schlaglein 
wenig angeboten. 


Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 

Weißer Weizen 75—82—88 Erbſen 45—48—53 

Gelber Weizen .. ..... 75—82—87 Wicken . .......- 35—39—42 
Geringer u. blauſpitziger 68—73—80 Sgr. pr. Sada 150 Pfd. Brutto. 

Nogge nn 55—59—62 Schlag⸗Leinſaat .. . 160—185—210 

e d e e ee 39—41—43 Winter⸗Rapss 160—200—230 

eee 232629 Winter-Rübfen ..... 210-228—246 


or der Börſe. 

Rohes Rüböl höher pr. Ctr. loco und Sommermonate 14% Thlr., pr. 
Herbſt 14 Thlr. — Spiritus pr. 100 Quart à 80 % Tralles loco 18% 
Thlr. Gld., Sommermonate und Herbſt 18% Thlr. Geld. 

Poſen, 3. Juli. Wetter: trübe. Roggen: feſter. Gek. — Wis 
Loco per d. Monat 44% Br. % Old, ut Naga 44 der u. Br., Auguſt 
September do., September⸗Oktober 44% Br., October⸗November 44% bez. 
u. ien e e 2 ni 
piritus: er, Ge A r oco per d. Monat 18% —%, 
bez. u. Gld., „ Br., Auguſt 18% Gld., % Br., September 18 % bez. u. 
Br., Oktober 17% ag Br, Moveniber 17% Br, Dezember 17 3 > 
Hartwig Kantorowicz Söhne. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein in Breslau. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


